02 Auf der Suche nach Erkenntnissen zur politischen Wahrheit





Man sieht sie nicht. Man erkennt sie nicht. Man kann sie nicht ertasten. Doch existieren sie, die großen und kleinen Tore der politischen Erkenntnis. Normalerweise dringt man bis zu den Wänden vor. Erst wenn man, aus welchem Anlaß auch immer, eines der Tore hinter sich gelassen hat, wenn man durch ist, weiß man, auch ohne sich dazu umzudrehen, daß etwas außergewöhnliches passiert ist. Aber selbst wenn man sich umdrehen würde, das Tor bleibt unsichtbar.


Es gibt eine Vielzahl dieser Tore in unterschiedlicher Größe. Alle Tore haben eines gemeinsam: sie sind nicht real, sie sind abstrakt. Sie können nur gedanklich realisiert werden. Nicht umsonst fällt das Wissenschaftsfach Politologie in den Bereich der Geisteswissenschaften. Nicht zuletzt gemeinsam mit der Soziologie und der Psychologie.





Politik wird also geistig, Politik wird nur und ausschließlich abstrakt „gemacht“. Die für jedermann  feststellbaren Auswirkungen dieser abstrakten Politik sind dann allerdings sehr real. Nicht selten gar in Mark und Pfennig festzustellen. Nur muß das, was von einer politischen Entscheidung, die nicht selten auch noch in ein politisches Konzept eingebunden ist, in der Realität von jedermann bemerkt wird, nicht unbedingt etwas zu tun haben mit den politischen Zielen, die zu der Entscheidung geführt haben, oder war gar der Grund für die Entwicklung des gesamten politischen Konzeptes. 





Ist nun jemand nicht nur daran interessiert, welche konkreten Auswirkungen irgendeine politische Entscheidung für ihn persönlich hat, sondern will jemand wissen, weshalb eine politische Entscheidung überhaupt so getroffen wurde, so muß er sich unbedingt auf das Abstraktionsniveau, auf die Abstraktionsebene begeben, auf der die politische Entscheidung gefallen ist, und dort nach Absichten fragen und forschen. Diesen Weg, dieses Tor hin zur politischen Abstraktion kann man nun ganz einfach in der Art angehen, daß man fest in der Realität bleibt und alle realen Bereiche nach ihrer Betroffenheit von dieser politischen Entscheidung abfragt. Ein aufwendiges, schwieriges und oft, allein auf Grund des fehlenden Überblicks über die gesamte Realität, kaum zu bewerkstelligendes Verfahren. 





Die andere, die noch verbleibende Möglichkeit ist die Abstraktion. Nur, je höher die Abstraktionsebene, je höher die politische Stufe - Familie, Gemeinde, Kreis, Land, Nation, Welt - desto undurchschaubarer erscheint alles. Ist doch auch zu beachten, daß all das, was zum Beispiel bei der Gemeinde entschieden wird, immer die Vorgaben und Interessen aller übergeordneten Ebenen berücksichtigen muß. 





Dies führt nun dazu, daß nicht nur die politischen Strukturebenen und ihre Abhängigkeiten bekannt sein müssen, sondern sie führt auch zu einem Alles oder Nichts. Mit anderen Worten: Ich muß auf die Ebene kommen, auf der eine Entscheidung unabhängig, souverän ist. Bleibt man auf einer Stufe, die man nur für unabhängig hält und kann so die übergeordneten Einflüsse nicht erkennen und berücksichtigen, wird man nur selten die tatsächlichen Entscheidungsgründe finden können. Von einer Analyse der Entscheidungsabsichten gar nicht erst zu reden. Dies noch weniger, was die Erkennung eines kompletten politischen Konzeptes - in dem die Entscheidung nur einen Teil darstellt - betrifft, und erst recht nicht die Interessen, die mit diesem Konzept verfolgt werden.


Zusätzlich sollte noch erwähnt werden, daß Politik nichts anderes ist als ein Spiel der Macht um Macht. Ein Spiel, frei von jedem Recht, von jeder Regel und somit auch frei von jeder Moral. So ist auch Völkerrecht letztlich nicht ein Recht in sich, sondern einzig nur ein Machtinstrument. Ein Machtinstrument für den, der die Macht hat, der sich die Macht verschafft, dieses Recht in seinem Sinne einzusetzen, sich dieses Recht untertan zu machen. Und alle und jede Macht hat zwei grundsätzliche Interessen: Das erste Interesse liegt immer darin, die eigene Existenz zu sichern. Das Zweite ist darauf ausgerichtet, die eigene Macht zu steigern, den eigenen Einfluß zu erweitern. Das ist das Spielfeld der Politik.





Hat auf dieser Vorgabe tatsächlich jemand noch nicht das Handtuch geworfen, will er noch immer Antworten auf seine politischen Fragen haben, so muß er zunächst das Verfahren seines weiteren Vorgehens festlegen. Im Grundsätzlichen gibt es zwei: von oben nach unten oder von unten nach oben analysieren. Das Zweite wäre nun ein vollständiges Zusammentragen aller Details, um dann aus der Summe aller Einzelheiten in die abstrakte Höhe zu wandern oder zu spekulieren. Schon die Nichtbeachtung oder die falsche Deutung eines Details kann zu katastrophal falschen Ergebnissen führen. Wird noch unterstellt, daß jemand, der eine politische Entscheidung trifft, ein politisches Konzept erstellt, nun nicht will, daß die Absichten erkannt werden, so braucht er nur Details zu verfälschen, eine Information vorzuenthalten und schon rennt alles im nimmer endenden Kreis, ohne je an das angestrebte Ziel zu gelangen. Spekulationen sind Tür und Tor geöffnet. 





Ist nun der, der ein politisches Konzept entwickelt hat und nicht will, daß es erkannt wird, besonders klug, so wird er nicht nur dafür sorgen, daß seine Absichten nicht erkannt werden können, sondern er wird die Details so manipulieren, daß möglichst einfach eine ganz andere, eine gewünschte Absicht für jedermann recht einfach zu finden ist. Eine noch weitaus größere Herausforderung an ein politisches Konzept stellt nun die Forderung dar, nach der nicht nur das Konzept, sondern selbst der Ersteller des Konzeptes verborgen bleiben soll. 


In diesen Bereichen kam man getrost davon sprechen, daß hier die politische Kunst beginnt.





Suchen Sie sich irgend eine politische Entscheidung auf und über der nationalen Ebene aus, die, sagen wir, Deutschland in den letzten 100 Jahren ge- oder betroffen hat, und schauen Sie sich Ihre „gefundene“ Meinung zu den dazu vorherrschenden politischen Absichten an. Ich sage Ihnen, gleich welche Entscheidung Sie meinen, gleich welche Antwort Sie geben, sie ist vermutlich falsch!  Warum? Ganz einfach: sonst wären meine Erkenntnisse nicht neu, sondern Allgemeinwissen. 


Nur wenn Sie sich gedanklich und analytisch auf die Abstraktionsebene begeben, auf der eine politische Entscheidung getroffen, auf der ein politisches Konzept entwickelt wurde und auf der ein politisches Interesse dazu bestand, nur dann besteht überhaupt eine Chance, die Wahrheit zu finden. Eine Analyse kann nur von oben, von der tatsächlichen Abstraktionsebene, nach unten, zu den realen Auswirkungen hin, erfolgversprechend durchgeführt werden. Jede reale Auswirkung muß sich erklären lassen, jedes tatsächliche Ereignis muß sinnvoll sein und dem abstrakten Ziel, ja selbst dem politischen Interesse entsprechen. Auf diesem Weg lassen sich nicht nur selbst komplexe Konzepte und die dahinterstehenden Absichten entschlüsseln, sondern läßt sich auch manch kunstvoll gestrickte Ablenkung erkennen und ausklammern. Selbst alle Detailfälschungen können recht einfach entlarvt werden, gleich wie umfang- und trickreich eine Verfälschung vorgenommen wurde.





Der Weg, dieses aufzuschreiben, war lang und nicht einfach. Es war ein Gang durch viele Tore der Erkenntnis. Diesen Weg für viele kürzer und direkter zu machen, ihn zur Autobahn gegen den permanenten politischen Betrug und gegen alle politisch motivierten Fälschungen zu entwickeln, dazu soll auch diese Darstellung dienen. Denn allein: eine Politik, die betrügt und fälscht, kann niemals zum Wohle derer praktiziert worden sein und werden, die damit getäuscht und hinters Licht geführt werden sollen. Und wenn selbst heute noch, in Demokratien, deren staatliche Macht vom Volke ausgehen und dem Volk dienen soll, in allergrößtem Umfang betrogen, gefälscht und manipuliert wird, so bleibt sachlich festzustellen: 


Die so demokratisch betriebene Politik, ihre getroffenen Entscheidungen und die politischen Konzepte, die verfolgt werden, dienen vielleicht irgendwem, nur einem dienen sie nicht: dem Volk oder der Bevölkerung, den Völkern oder den Bevölkerungen! 


Wem die Politik dient? Nun, sie dient denen, die sie machen lassen, die sie in Auftrag geben!
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